
¥ Betrifft: Bericht „Kritik an
Plänen der Volksbank“ in der
Ausgabe vom 24. Oktober.

Die Marienloher Bürgerin-
nen und Bürger sind scho-
ckiert über die Entscheidung
der Volksbank Paderborn-
Höxter-Detmold, die örtliche
Filiale Mitte November dieses
Jahres zu schließen. Dies über-
rascht besonders, da Marien-
loh wächst und nach einschlä-
gigen Informationen die Fili-
ale noch keine Verluste ge-
schrieben hat. Zudem verträgt
sich die Schließung schlecht
mit der großflächigen Wer-
bung der Volksbank am Neu-
baugebiet Klusheide mit den
Zusicherungen „Profitieren Sie
von unserer Nähe vor Ort. Sie
erreichen uns in unserer
Volksbank-Filiale in Marien-
loh. Wir freuen uns auf Sie.“
Ja, was denn nun? Da ich nicht
glaube, dass die Volksbank ih-
re Entscheidung aufgrund des

öffentlichen Protestes revi-
diert oder zugunsten einer Re-
duzierung der Öffnungszeiten
korrigiert, sind meines Erach-
tens zwei Maßnahmen not-
wendig:

1. Die Bürgerinnen und
Bürger des Stadtteils müssen
mit den Füßen abstimmen und
die noch verbleibende Bank-
filialestärken,damitdiesenicht
dem schlechten Beispiel der
Volksbank folgt.

2. Die örtlichen Entschei-
dungsträger sollten ihre Füh-
ler zu anderen Bankinstituten
mit Filialstellen ausstrecken,
um diese für den Standort Ma-
rienloh zu gewinnen und da-
mit die Attraktivität des Stadt-
teils zu erhalten.

Damit erhielte der Volks-
bank Slogan seine veränderte
Konkretisierung: „Wir ma-
chen den Weg frei für unsere
Mitbewerber“.

Heinz Tegethoff
33104 Paderborn

LESERBRIEFE

¥ Betrifft: „Bauernfängerei
und Bestechung“ in der NW
vom 26. Oktober.

In seinem Leserbrief erklärt
Herr Hanselmann, dass die
CO2 Einsparungen durch die
Windenergie nur zu einer Ver-
schiebung der Emissionen z.B.
nach Polen führen, weil das
europäische Zertifikate-Sys-
tem nur die Gesamtmenge der
Emissionen begrenzt.

Leider ist es so, dass der
Emissionshandel völlig wir-
kungslos geblieben ist. Die
einzigen Profiteure des Sys-
tems waren Kriminelle, die u.a.
in der Deutschen Bank Mehr-
wertsteuerkarusselle organi-
siert haben. Echte Emissions-
minderungen kommen nur
dort zustande, wo konkretes
Ordnungsrecht der mittel-
ständischen Wirtschaft einen
stabilen Handlungsrahmen
gewähren. Dazu gehört das
EEG ebenso wie eine feste Ab-
gabe auf Klimagase.

Herr Hanselmann behaup-
tet, dass die 640 Millionen Ki-
lowattstunden Windstrom, die
künftig in Lichtenau produ-
ziert werden sollen, nur zu ei-
nem Milliardstel am deut-
schen Stromverbrauch beitra-
gen würden. 640 Mio kWh sind
0,64 Terrawattstunden (TWh).
Der Stromverbrauch in
Deutschland beträgt etwa 600
TWh. Das bedeutet, dass
künftig aus Lichtenau mehr als
ein Tausendstel des deutschen
Stromverbrauchs kommen
wird. Der Erfolg der Wind-
branche scheint Herrn Han-

selmann um den Verstand zu
bringen. Wie sonst kann sich
ein Ingenieur um sechs Nul-
len verrechnen?

Wenn die 12.000 Einwoh-
ner in Lichtenau als Anteil von
0,015 Prozent aller Einwohner
in Deutschland 0,1 Prozent des
deutschen Stroms produzie-
ren, dann ist das nicht wenig
sondern ein bemerkenswert
hoher Beitrag.

Und dann mahnt Herr
Hanselmann mal wieder die
fehlenden Speicher für Wind-
strom an. Dem ist zu entgeg-
nen: Konventionelle Speicher
wie etwa Pumpspeicher oder
künftig auch Batterien wür-
den die Energiewende viel zu
teuer machen. Eine Verzah-
nung des Strommarktes mit
dem Wärmemarkt und mit der
kommenden E-Mobilität ist
die viel sinnvollereLösung.Das
ist sehr gut nachzulesen in ei-
ner aktuellen Studie im Auf-
trag des Wirtschaftsministeri-
ums, die ich allen Interessier-
ten sehr empfehlen kann.
http://www.energiesystem-
technik.iwes.fraunho-
fer.de/content/dam/iwes-
neu/energiesystemtechnik/de/
Dokumente/Veroeffentlichun
gen/2015/Interaktion_EEStro
m_Waerme_Verkehr_Kurzfas
sung.pdf

Im Übrigen schlage ich vor,
jeder macht das was er kann:
Wir kümmern uns weiter um
die Energiewende und Herr
Hanselmann liefert weiter
Software für VW-Motoren.

Johannes Lackmann
33100 Paderborn

Termine der katholischen Pfarreien
an Allerheiligen und an Allerseelen

¥ Paderborn. In den katho-
lischen Pfarreien Paderborns
wird an Allerheiligen und Al-
lerseelen in vielfacher Weise
der Verstorbenen gedacht.

Bereits am Samstag, 31. Ok-
tober, ist die Herz-Jesu-Kir-
che von 19 bis 24 Uhr geöff-
net. Um 23 Uhr wird dort ei-
ne Messfeier abgehalten.

Am Nachmittag des Aller-
heiligentages am Sonntag, 1.
November, findet auf dem
Friedhof „Auf dem Dören“ um
15 Uhr ein Wortgottesdienst
statt. Um 16 Uhr ist eine An-
dacht auf dem Ostfriedhof mit
Gräbersegnung, dort, wo es
gewünscht wird.

Neben dem Westfriedhof ist
die Laurentiuskirche von 16 bis
20 Uhr zum Gebet und für das
Anzünden von Gedenklich-

tern geöffnet. Hier findet um
17 Uhr ein Wortgottesdienst
statt.

Am Abend finden jeweils
um 18 Wortgottesdienste mit
namentlicher Nennung der
Verstorbenen der jeweiligen
Pfarrei in der Busdorfkirche,
St. Kilian und St. Hedwig statt.
In Dahl ist am Nachmittag um
14 Uhr Andacht mit anschlie-
ßender Gräbersegnung.

Am Allerseelentag am
Montag, 2. November, gibt es
Messfeiern für die Verstorbe-
nen in St. Kilian (8 Uhr), Ma-
ria zur Höhe (8.30 Uhr), Ho-
her Dom (9 Uhr Kapitelsamt,
anschließend Totengedenken
und Gräbersegnung), Markt-
kirche (10 Uhr), Gaukirche (18
Uhr), St. Hedwig (18.30 Uhr)
sowie St. Georg (19 Uhr).

Otmar Allendorf, Geschäftsführer des
Deutsch-Amerikanischen Freundeskreises, tritt nach 27 Jahren in den Ruhestand

¥ Paderborn. Es war ein Vor-
trag über Wege und Ziele von
Paderborner Amerika-Aus-
wanderern des 19. Jahrhun-
derts, der in den 1980er Jah-
ren das Interesse der Pader-
borner FDP-Ratsfrau Ellen
Rost (1914-2000) am Mittle-
ren Westen der USA weckte.
Ihre Begeisterung führte 1988
zur Gründerin des Deutsch-
Amerikanischen Freundes-
kreises Paderborn-Belleville.
1990 – vor nunmehr 25 Jah-
ren – wurde die Städtefreund-
schaft über den „großen Teich“
offiziell besiegelt. Von Anfang
an stand der studierte Anglist
und Leiter der Paderborner
Volkshochschule (VHS), Ot-
mar Allendorf, Ellen Rost als
Geschäftsführer des Freun-
deskreises zur Seite. „Mutter
Liberal“, wie Rost damals in
Paderborn auch genannt wur-
de, war eine beharrlich und re-
solut agierende Frau. „Da
musste man manchmal ein
bisschen kämpfen“, schaute
Allendorf jetzt schmunzelnd
auf die Anfänge des DAFK zu-
rück. Der aus kleinen Anfän-
gen gestartete Freundeskreis
steuert derzeit auf die Mit-
gliedermarke 500 zu.

Dass sich die Verbindung
zwischen Paderborn und der
Stadt Belleville im US-Bun-
desstaat Illinois zu einer blü-
henden Städtepartnerschaft
entwickelte, beruht zu einem
erheblichen Teil auf Allen-
dorfs Einsatz. Im August hat
er sein 75. Lebensjahr vollen-
det. Da, so befand der po-
movierte Literaturwissen-
schaftler, sei esanderZeit, auch
im Freundeskreis auf Ruhe-
stand umzuschalten. 27 Jahre
nachderVereinsgründungund
25 Jahre nach der Unterzeich-
nung der Partnerschaftsur-
kunde mit Belleville im Pa-
derborner Rathaus verab-
schiedete sich Otmar Allen-
dorf auf der jüngsten Mitglie-
derversammlung aus der ak-
tiven Vorstandsarbeit des
DAFK.

Präsident Heiner Spren-
kamp nannte Allendorf „die
Seele des Vereins“ und kürte
ihn angesichts des „immensen
Einsatzes über all die langen
Jahre“ zum „Ehren-Secretary“

des Freundeskreises. Die an-
wesenden DAFK-Mitglieder
erhoben sich von ihren Plät-
zen und begleiteten den Ab-
schied mit „Standing Ovati-
ons“. Sprenkamp überraschte
den Freund eines guten Re-
bensaftes mit einem Ruhe-
stands-Klapp-Liegestuhl, des-
senBezug indickenLetternden
Aufdruck „Safe Water – drink
Riesling“ trägt. Den zu diesem
Slogan passenden guten Trop-
fen gab’s dazu. Eine offizielle
Laudatio auf den neuernann-
tenEhren-Sekretärwirdaufder
Thanksgiving-Feier im No-
vember folgen.

Otmar Allendorf organi-
sierte mehr als 25 Jahre lang
Veranstaltungen, Fahrten und
Feste für den Freundeskreis. Er
fungierte häufig als Reiselei-
ter, sorgte für die Mitglieder-
betreuung, kümmerte sich um
das Vereinsarchiv, investierte
eine Menge Zeit in Aufbau und
Pflege des jährlichen Schüler-
und Jugendaustausches und
würzte jede Mitgliederver-
sammlung des Freundeskrei-

ses mit einem humorvollen
Jahresrückblick, den er an-
fangs Dias, seit 10 Jahren mit
digitalen Schnappschüssen
gestaltete. Auch den letzten.
Ein Foto, das ihn auf dem
Rockefeller Center in New
York zeigt, hatte er mit den
Worten „Ich bin dann mal weg.
. .“ überschrieben.

Die Nachfolge Otmar Al-
lendorfs zu regeln, ist für den
Freundeskreis kein leichtes
Unterfangen. So blieb die Ge-
schäftsführer-Position bei den
Wahlen zunächst offen. Vor-
erst werden die Allendorf-
Ressorts auf verschiedene
Vorstandsmitglieder verteilt.
Nicht zuletzt mit Blick auf Al-
lendorfs große Aufgabenfülle
wurden weitere Beisitzer-Po-
sitionen geschaffen. So wird
sich die in dieser Arbeit be-
reits erfahrene Uta Hoischen,
unterstützt von Claudia Quer-
über, Kathrin Gramatke und
Vizepräsident Wolfgang Stü-
ken, künftig federführend um
den Schüler- und Jugendaus-
tausch mit Belleville küm-

mern.
Die Beisitzer Wilhelm Bö-

kamp, Evelyn Fricke und Ge-
reon Potthast standen nicht
erneut zur Wahl. Präsident
Sprenkamp dankte insbeson-
dere Wilhelm Bökamp als
langjährigem Präsidenten des
monatlichen DAFK-Stamm-
tisches. Als Beisitzer bestätigt
wurden Oliver Boraucke, Uta
Hoischen, Brunhilde Koners-
mann, Alois Lienen, Josef Vö-
cking und Sebastian Schulz. Als
neue Beisitzer verstärken Uli
Frost, Karl-Horst Meiners ,
Ludger Konersmann , Kathrin
Gramatke und Claudia Quer-
über das Vorstandsgremium.

Die Kassengeschäfte blei-
ben in der Hand von Schatz-
meister Hans-Erwin Schlen-
ger, dem die Kassenprüfer ein-
wandfreie Arbeit bescheinig-
ten. Er wurde einstimmig im
Amt bestätigt. Ebenso ein-
stimmig fiel die Entlastung des
gesamten Vorstandes aus.
Neue Kassenprüfer wurden
Christian Fries und Ewald Hü-
gemann.

Präsident Sprenkamp hofft,
dass zu Thanksgiving (26. No-
vember) das 500. Mitglied des
Freundeskreises begrüßt wer-
den kann. Derzeit liegt die
Mitgliederzahl bei 497. Spren-
kamp zog Bilanz eines ab-
wechslungsreichen Vereins-
jahres. Er hob insbesondere
den gelungenen Neustart des
Stammtisches in lockerer
Runde unter Leitung von Karl-
Horst Meiners hervor. Neuer
Treffpunkt am ersten Mitt-
woch eines Monats (17 Uhr)
ist das Gasthaus Haxterpark,
Haxterhöhe 2. Dort finden sich
inzwischen regelmäßig 15 bis
20 Amerikafreunde ein.

Für die Herbstferien 2016
plant der Deutsch-Amerika-
nische Freundeskreis eine
fünftägige Irlandreise. Auf der
„grünen Insel“ soll der Beitrag
irischer Amerika-Auswande-
rer zur Entwicklung der USA
in den Blick genommen wer-
den – unter anderem im Uls-
ter American Folk-Park.

Mehr Infos unter
www.dafk-paderborn.de

DAFK-PräsidentHeinz Sprenkamp (r.) hatte das klappbare Freizeitmöbel in einemWeingut imRheingau ent-
deckt. Dessen Eigentümer sind mit Otmar Allendorf (l.) verwandt. Der Name auf dem Bezug des Liegestuhls ist daher kein Zufall. In der Bild-
mitte Gabi Sprenkamp, die Ehefrau des Präsidenten. FOTO: DAFK

Historischer Verein Paderborn
zufrieden mit Entwicklung

¥ Paderborn. Gute Fort-
schritte machte das Projekt,
dem Hopheiturm am Libori-
berg einen Helm aufzusetzen
(die NW berichtete). „Kein
einfaches Bauwerk“, berichte-
ten Eduard Ballau und Chris-
topher Voss, die verantwort-
lichen Mitarbeiter der Zim-
mereifirma Keuper aus Salz-
kotten. Zwar mussten alle
Bauteile im heimischen Be-
trieb vorgefertigt, aber genau
nach Vornummerierung auch
eingebaut werden, sonst seien
Anpassungsarbeiten fällig.

Nachdem nun auch die un-
tere Hälfte der Rauhspund-
schalung aufgebracht und be-
festigt wurde, bekam die
Konstruktion im unteren Be-
reich die sogenannten „Auf-
schieblinge“, die später für die
markante Dachform erforder-
lich sind. Rundherum dann die
Traufbohle, an der im nächs-
ten Arbeitsschritt die Dach-
rinne angebracht wird.

„Ein kegelförmiger Turm-
helm ist kein 30-Grad-Sattel-

dach von der Stange“, erklär-
ten die Zimmerleute, und so
sei der Zeitrahmen immer
schwierig einzuschätzen. Und
um die Rundung der Dach-

form richtig auszuarbeiten,
sind in der oberen Dachhälfte
Stück für Stück schmal ge-
schnittene Latten zu verarbei-
ten, die schon vor Ort bereit-

liegen. Die beteiligten Firmen
haben sich darauf verständigt,
dass vor der „Einbretterung“
der Aufschieblinge vorab von
den Klempnern die an der Un-
terseite liegenden Lochbleche
eingebaut werden, eine Ar-
beit, die sonst nur liegend ver-
richtet werden kann.

Gleichzeitig arbeitet das
Zimmereiteam an der Dach-
spitze weiter. Architekt Pro-
fessor Krawinkel prüft zwi-
schenzeitlich den Markt für die
unterhalb der Rinne vorgese-
hene Wandbeleuchtung. Hier
muss gutes Material an den
Start, denn wenn der Helm erst
auf den Turm „gekrant“ ist,
sind die Leuchtmittel nur
schwer erreichbar.

„Viel Kleinarbeit also, aber
ein Besuch an der Baustelle
lohnt immer“, betont Walter
Brinkmann, 2. Vorsitzender
des Vereins Historisches Pa-
derborn. Alle Bilder vom Bau-
fortschritt finden Interessierte
unter
http://1drv.ms/1O0YjgW

Der Helm für den Hopheiturm muss in filigraner Arbeit
vorbereitet werden, bis er auf den Turm gesetzt werden kann.

¥ Paderborn. Die Kolpings-
familien der Stadt Paderborn
begehen am Dienstag, 27. Ok-
tober, den Weltgebetstag des
Kolpingwerkes. Die Heilige
Messe ist um 19 Uhr in der
Busdorfkirche. In diesem Jahr
steht das Kolpingwerk
Deutschlands im Mittelpunkt.
Anschließend sind Gespräche
und gemütliches Beisammen-
sein im Kolping-Forum am
Busdorf geplant.

¥ Paderborn-Wewer. Die St.
Johannes- und St. Hubertus-
Schützenbruderschaft Wewer
trauert um ihren im Alter von
83 Jahren verstorbenen Eh-
ren-Kapellmeister Konrad
Kruse. Das Seelenamt ist am
Donnerstag, 29. Oktober, um
14 Uhr in der Pfarrkirche zu
Wewer. Anschließend ist die
Beisetzung von der Friedhofs-
kapelle aus. Die Schützen ge-
ben den Verstorbenen in Uni-
form das letzte Geleit.
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